
Bio-Saatgut und Öko-Pflanzenzüchtung waren 
lange Zeit vernachlässigte Themen, auch im Bereich 
der Biodynamik. Jetzt gibt es ein Projekt, das über 

den biologisch-dynamischen Anbau hinaus Formen 
einer direkten geistigen Einflussnahme auf Saatgut 

erforscht. Unser Text bietet erste Einblicke. 

Es ist bis heute oft nicht nachzuvollziehen, wie aus Wild-
pflanzen Kulturpflanzen wurden, aus der wilden Möhre 
mit ihrer kleinen und farblosen Wurzel also die knackig-
frische, wohlschmeckende orange Möhre, oder aus dem 
wilden Kohl die ganze Vielfalt an Kohlgemüsen, angefan-

gen von Kohlrabi und Wirsing über Rot- und Weißkohl bis hin zu 
Grünkohl, Blumenkohl und Rosenkohl. Dasselbe gilt für die heutigen 
Getreide und auch für die Entstehung der Haus- und Nutztiere.

Mit der neolithischen Revolution vor rund 12.000 Jahren, als die 
Menschen sesshaft wurden, Acker- und Gemüsebau und Viehzucht 
betrieben, begannen die Menschen wohl züchterisch einzugreifen 
und aus vorgefundenen Wildformen Kulturpflanzen zu züchten – 
oder was auch immer die Menschen damals genau taten. Heute ver-
steht man unter Züchtung die Kreuzung und Selektion von Pflanzen 
mit geeigneten Eigenschaften. Von Generation zu Generation wer-
den die jeweils geeigneten Exemplare herausgesucht und in die Zu-
kunft geführt. 

Doch allein durch diese Züchtungsmethode lassen sich aus den 
Wildformen die Kultursorten nicht herauszüchten. Vielleicht wa-
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Züchtung mit 
Bewusstsein
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Acht Behandlungen

In den letzten Jahren hat Kultursaat nun – unterstützt 
von der Software AG-Stiftung – ein breit angelegtes For-
schungsprojekt durchgeführt. Es läuft unter dem – al-
lerdings ausgesprochen unhandlichen – Titel Erlebbar-
machung von verschiedenen geisteswissenschaftlichen 
Ansätzen der Saatgutbehandlung in der biodynamischen 
Gemüsezüchtung mit Blick auf die Förderung der Reifefä-
higkeit. Konkret wurden an zwei Gemüsekulturen, Möhre 
und Spinat, im Frühjahr 2021 sogenannte Behandlungen 

– einmalige Einwirkungen auf das Saatgut – durchgeführt. 
Dabei wurden acht verschiedene Methoden angewandt, 
die von den acht beteiligten Persönlichkeiten bereits seit 
vielen Jahren erprobt worden waren. (Die Autorin dieser 
Zeilen war dank einer langjährigen meditativen Zusam-
menarbeit mit einem Kreis von Kultursaat-Züchter:innen 
eine der acht Behandelnden.)

Dabei lassen sich die acht Behandlungsweisen in drei 
Gruppen gliedern. Eine erste Gruppe arbeitete unmittel-
bar und „nur“ mit den Kräften der Natur, etwa durch die 
Eingrabung von Saatgut in der Winterzeit oder die spiral-
förmige Anordnung der Anbaufläche. Eine zweite Grup-
pe arbeitete mit Intervallen, die angesichts des Saatguts 
mit Klangstäben zum Klingen gebracht wurden, oder mit 

Eurythmiegesten, die mit dem Tierkreis in Verbindung 
stehen. Die dritte Gruppe wandte sich mit Meditation 
dem Saatgut zu, mithilfe einiger von Steiner gegebenen 
Spruchformen oder indem das innere Bild vom Wesen der 
Gemüseart aktiviert wurde.

Außer bei der ersten Gruppe handelte es sich also um 
einen einmaligen Akt von etwa 15 Minuten, fast um eine 
Handlung mit rituellem Charakter und starker innerer 
Verbindlichkeit der Behandelnden. Das Saatgut wurde 
ausgesät, der gewachsene Spinat und die Möhren in ihrer 
Nahrungsmittelqualität untersucht und einige Pflanzen 
zum Blühen gebracht. Das so gewonnene neue Saatgut 
wurde dann wieder ausgesät, beim einjährigen Spinat 
insgesamt drei Mal, bei der zweijährigen Möhre zwei Mal. 
So prägt sich die Behandlung auch dem Vererbungsstrom 
ein, wobei sie sich erfahrungsgemäß stabilisiert und har-
monisiert.

Qualitative Untersuchungsmethoden

Und wie ist sie nun, die Wirkung solch subtiler Behand-
lungen? Sie ist vorhanden, aber zunächst müssen wir 
noch einen Blick auf die Untersuchungsmethoden wer-
fen, die sich zumeist auch erst in den letzten Jahrzehnten 
entwickelt haben. Da ist neben der klassischen Bonitur, 

ren damals die Verhältnisse andere – womöglich war die 
ganze Natur noch plastischer, nicht so abgegrenzt und 
dadurch leichter zu beeinflussen, oder man hatte völlig 
andere Methoden, etwa in Verbindung mit der Sternen-
welt, mit kultischen Ritualen oder anderen Einflüssen, die 
wir heute der Epigenetik zuordnen würden: Veränderung 
entsteht hier nicht durch Mutation im Rahmen der Ver-
erbung, sondern durch die Umwelt.

Angemessene Sorten fehlen

Ein Sprung ins 20. Jahrhundert: Bei der Begründung der 
biologisch-dynamischen Landwirtschaft in Koberwitz 
1924 hat Rudolf Steiner das Thema des Züchtens nur ge-
streift. Dennoch wurden die Demeter-Landwirte bald da-
rauf aufmerksam, dass es an Sorten fehlte, die zum biolo-
gisch-dynamischen Landbau passten. Es entstanden erste 
Initiativen vor allem für Getreide. 

Zum Ende des 20. Jahrhunderts hin verbreitete sich 
in der Landwirtschaft der Einsatz von hybridem Saatgut, 
das im Gegensatz zu samenfesten Sorten kein neuerlich 
anbaufähiges und ergiebiges Saatgut erbringt und für die 
Landwirte den alljährlichen Neukauf von Saatgut erfor-
derlich macht – was den Agrarkonzernen große Gewinne, 
aber auch Macht verschafft. Es folgte der zunehmende 
Einsatz von Gentechnik.

Das konventionelle Saatgut ist für den konventionel-
len Anbau mit Pflanzenschutzmitteln und großer Ein-
heitlichkeit statt evolutionsfreudiger Vielfalt ausgerichtet, 
Geschmack und Qualität gehen zurück und samenfestes 

– also für die bäuerliche und gärtnerische Samengewin-
nung geeignetes – Saatgut wird immer seltener. Vor allem 
bringt das konventionelle Hybrid-Saatgut höhere Erträge; 
dadurch ist Gemüse aus samenfestem Saatgut teurer, weil 
sich mit ihm diese hohen Erträge nicht erzielen lassen.

Fraglich ist auch, wie sich das manipulierte Saatgut 
langfristig in den Gesamtzusammenhang der Natur ein-
fügt. Erkennbar ist bereits, dass Resistenzen gegenüber 
Schädlingen und überhaupt die Vitalität der Pflanzen zu-
rückgehen – der konventionelle Anbau führt zu einer qua-
litativen Erstarrung. 

Dem wollte man in der biologisch-dynamischen Szene 
nun durch naturnähere und -verträglichere Züchtungs-
methoden entgegenwirken. 1994 gründete sich der Verein 
Kultursaat, in dem heute an rund 30 Standorten arbei-
tende Gemüse-Züchterinnen und -Züchter zusammenge-
schlossen sind. Sie züchten mit verschiedenen Methoden 
an verschiedenen Sorten, treffen sich in Fachgruppen, 
bonitieren und evaluieren ihre Arbeit und haben ein Sor-
ten-Archiv mit samenfesten Sorten angelegt. Der auf den 
biologisch-dynamischen Prinzipien basierende Verein 
arbeitet gemeinnützig, übernimmt die Anmeldung beim 
Bundessortenamt (bisher rund 140 Zulassungen) und ver-
zichtet auf Patente und Sortenschutz, damit die entwickel-
ten Sorten allen Menschen zur Verfügung stehen. Somit ist 
er auf Fördergelder angewiesen – heute sind das etwa 1,6 
Millionen Euro pro Jahr. Während Kultursaat e.V. forscht 
und entwickelt und sich als Einrichtung des Geisteslebens 
versteht, sind der Vertrieb von Saatgut und die Saatgutver-
mehrung bei der Bingenheimer Saatgut AG angesiedelt.
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Wer sich zu solcher Tätigkeit berufen fühlt und weder Maschinen noch Soware   
         fürchtet, der sollte sich als „Trainee on the Job"  bewerben, um 
                    schon bald selbst eine Kultur in die Zukun zu führen. 

Alle Fähigkeiten züchten mit!

Blick in einen blühenden Zuchtgarten

„Ein einmaliger Akt von etwa 15 Minuten, fast eine Handlung mit 
rituellem Charakter und starker innerer Verbindlichkeit.“
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die sich auf Aussehen, Größe, Geschmack etc. richtet, die 
Wirksensorik, bei der man die zu prüfenden Nahrungs-
mittel in kleinen Mengen isst und dabei die Wirkung auf 
die eigenen Lebenskräfte beachtet. Dann gibt es die bild-
schaffenden Methoden von Steigbild und Kupferchlo-
rid-Kristallisation, die die Lebenskräftekonfiguration der 
Gemüseproben anzeigen sowie die Bildekräfteforschung, 
die über die Lebenskräftekonfiguration hinaus subtile 
Wirksamkeiten beobachten kann. Alle diese Untersuchun-
gen wurden verblindet durchgeführt. Im Laufe der drei 
Jahre zeigte sich, dass die verschiedenen Untersuchungs-
methoden dieselbe Wirksamkeit von verschiedenen Sei-
ten beschreiben.

Nun endlich zur Wirksamkeit. Die Ergebnisse wurden 
im Januar 2025 im Rahmen einer Züchter-Tagung vor-
gestellt. Bei allen Behandlungen konnten Veränderun-
gen, auch durch die Jahre hindurch, festgestellt werden, 
durchwegs vitalisierend, stärkend und fördernd. Die Ge-
samtcharakteristik reicht von „Erdverbunden und him-
melsoffen, kräftigend und harmonisch integrierend“ über 

„Spinat- und Möhrentypisches ist verfeinert, dabei sanft 
und harmonisch verbunden“ bis „Starke Impulsierung in 
Richtung Tatkraft/Wollen, weniger kulturarttypisch“. Es 
kommen also durch die verschiedenen Behandlungsme-
thoden verschiedene Qualitäten zum Ausdruck; es zeigt 
sich dabei, dass die naturnahen Methoden die Behand-
lung am zügigsten integrieren und die meditativen Be-
handlungen den Charakter der Kulturpflanze leicht über-
formen können.

Also im Feintuning bleibt noch einiges zu tun. Und auch 
der Nachweis bis in die Stofflichkeit hinein steht noch aus 

– es hat aber auch bei den biologisch-dynamischen Prä-
paraten sehr lange gedauert, bis man im Mikrobiom die 
Stofflichkeit gefunden hatte, die einen materiellen Nach-
weis ermöglicht. Im Prinzip zeigt das Forschungsprojekt 
durch seine breiten Qualitätsuntersuchungen, dass solch 
subtile Behandlungen tatsächlich wirken und von den Kul-
turpflanzen angenommen werden. Sie wirken sich, ganz 
anders als die gentechnisch veränderten Sorten, nicht 
destruktiv aus, sondern fügen sich konstruktiv in den Na-
turzusammenhang ein und steigern die Nahrungsmittel-
qualität auf eine dem Menschen angemessene Weise.

Noch nimmt das samenfeste, bei Kultursaat entwickel-
te Saatgut, sei es nun wie oben beschrieben behandelt 
oder klassisch durch Kreuzung und Selektion entstanden, 
nur einen geringen Teil des Bio-Gemüseanbaus ein. Für 
die Erhaltung der Lebensmittelqualität und die positiven 
Wirkungen auf den Naturzusammenhang wäre es wichtig, 
diesen Anteil deutlich zu steigern – auch wenn es etwas 
teurer ist. Hier können alle Verbraucher:innen durch die 
Nachfrage nach samenfesten Sorten einen Beitrag leisten. 
///

Mehr über die Aktivitäten von Kultursaat: www.Kultursaat.org 

Umfassende Informationen zum Thema Züchtung im ökologischen Bereich gibt es 
auch bei der Zukunftsstiftung Landwirtschaft der GLS Treuhand: 
www.Zukunftsstiftung-Landwirtschaft.de 

Bei Kultursaat wurden bisher 13 zugelassene Möhren-Sorten entwickelt.
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Aurora und Zentaur
Wirklichkeit und Beschreibung 
in der Ära der Technik
Das vorliegende Werk versucht, die von 
Rudolf Steiner entwickelte Erkenntnis-
theorie der Goethe’schen Weltanschauung 
zu rekonstruieren, um die Strenge der 
positiven Wissenschaften mit der für die 
Kunst typischen Kreativität zu verbin-
den. Damit ebnete Steiner den Weg für 
die Erprobung einer neuen Form von 
Wissenschaft, die verschiedene Ebenen 
des natürlichen Seins ausgehend von 
der freien Tätigkeit zu erfassen vermag.

176 Seiten, kartoniert, 21.90 € 
ISBN 978-3-7235-1766-6

Eckart Förster | Christiane Haid (Hg.)

Rudolf Steiner  
als Philosoph
Eine Standortbestimmung
Bisher kaum untersucht ist die Frage, 
inwiefern Rudolf Steiner selbst Beiträge 
zur Philosophie geleistet hat, derart, dass 
sie sich bei anderen Philosophen nicht 
finden und auf die zu verzichten der 
gegenwärtigen Philosophie zum Nachteil 
gereichen müsste. Das ist die Frage, der 
die Autoren des vorliegenden Bandes 
nachgehen : Was sind Rudolf Steiners 
originäre Beiträge zur Philosophie ?

356 Seiten, gebunden, m. Abb., 48.90 € 
ISBN 978-3-7235-1788-8

Eckart Förster

Reflexionen des Geistes
in Philosophie und Kunst
Anlässlich der Eröffnung der Pinakothek 
der Moderne verfasst Eckart Förster einen 
Beitrag zu Joseph Beuys und den anthro-
posophischen Wurzeln seines Kunstschaf-
fens, der den Abschluss der in diesem 
Buch gesammelten Arbeiten bildet. 
Gleich den Kunstwerken einer Pinakothek 
geben diese Einblick in das Bemühen 
herausragender Denker, von der Antike 
über die Neuzeit bis hin zu Rudolf Steiner, 
das Zugrundeliegende der Welt und diese 
selbst in ihrer Gesamtheit zu begreifen.

204 Seiten, gebunden, 38 € 
ISBN 978-3-7235-1660-7

Peter Heusser

Anthroposophie 
und Wissenschaft
Eine Einführung
Dieses Buch ist die erste gründliche 
Einführung in die Wissenschafts-
grundlagen der Anthroposophie und 
der anthroposophischen Medizin im 
Kontext der akademischen Wissenschaft. 
Dabei ermöglicht die Erkenntniswis-
senschaft Rudolf Steiners eine bisher 
kaum beachtete solide Grundierung.

400 Seiten, gebunden,  
38 €, ISBN 978-3-7235-1568-6

Edith Lammerts van Bueren

Leben mit Persephone  
und die Zukunft 
der Pflanzenwelt
Besteht eine Beziehung zwischen Perse-
phone, der griechischen Göttin, die von 
Hades in die Unterwelt entführt wurde, 
und der Pflanzenwelt, die uns umgibt und 
aus der wir unsere Nahrung gewinnen ?

Dieser überraschenden Frage geht 
Edith Lammerts van Bueren nach.

190 Seiten, kartoniert, m. Abb. 
24.90 €, ISBN 978-3-7235-1742-0

Friedwart Husemann

Anthroposophische  
Medizin
Ein Weg zu den heilenden Kräften
Mit diesem nun um drei Kapitel erwei-
terten Grundlagenwerk anthroposophi-
scher Medizin legt Friedwart Husemann 
nach 40 Jahren ärztlicher Tätigkeit sein 
Lebenswerk vor. Anhand von Krankenge-
schichten werden allgemeine Erkennt-
nisprinzipien der anthroposophischen 
Medizin entwickelt und geprüft.

392 Seiten, gebunden, m. zahlr. teilw. 
farb. Abb., 38 €, ISBN 978-3-7235-1418-4

Unsere Bücher

erhalten Sie im  

Buchhandel oder  

in unserem 

Online-Shop.

NEU

SPIRITUALITÄT UND FORSCHUNG

MAI 2025              20       INFO3 – BEWUSST LEBEN, GESELLSCHAFT GESTALTEN


